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Im ersten Beitrag wurde das Fehlen einer expliziten Rechtsdidaktik beklagt, aber zugleich
bemerkt, dass die Sache in den juristischen Fakultäten keineswegs unter den Tisch gekehrt
wird, sondern im Gegenteil viele Anstrengungen zur Verbesserung der Lehre unternommen
werden. Leider bleiben diese Anstrengungen weitgehend lokal begrenzt und werden kaum
reflektiert, evaluiert und publiziert. In der Folge wird an vielen Stellen immer wieder neu
zwar nicht das Rad, aber vielleicht eine kleine Schraube erfunden. An dieser Stelle lässt sich
das Problem nicht lösen. Ich kann hier nur einschlägige Informationen mitteilen, auf die ich
mehr oder weniger zufällig aufmerksam werde.

Die Bucerius Law School glänzt mit Examensergebnissen. Nach den Angaben auf der
Internetseite lag die Durchschnittsnote der im Jahr 2006 geprüften Kandidaten bei über 10
Punkten (»voll befriedigend«), der Bundesdurchschnitt dagegen bei 6 Punkten
(»ausreichend«). Rund drei Viertel aller bisherigen Absolventen haben 2006 ein
Prädikatsexamen, im Bundesdurchschnitt dagegen nur 22 %. Die durchschnittliche
Studiendauer lag bei 8 Semestern, der Bundesdurchschnitt dagegen bei 10,4 Semestern.
Das sind eindrucksvolle Zahlen.

Vermutlich hat dieser großartige Erfolg viele Ursachen. Drei drängen sich auf: bessere
Studenten, bessere Dozenten und größere Ressourcen. Anscheinend gelingt es, die besten
Studenten anzuziehen und auszuwählen. Die Bucerius Law School nimmt für sich in
Anspruch, unter den privaten Hochschulen mit fast 10 % den höchsten Anteil an
Stipendiaten der Studienstiftung des Deutschen Volkes zu haben. Davon können staatliche
Universitäten nur träumen.

Was die Professoren angeht, so kommt es hier eher auf ihre Leistungen in der Lehre als in
der Forschung an, mag beides auch bis zu einem gewissen Grade zusammenhängen. Mich
interessiert die Frage, ob die Hamburger über ein besonderes didaktisches System oder gar
Rezept verfügen. Immerhin haben sie ein Zentrum für Juristische Didaktik. Es bereitet auf
die im Staatsexamen geforderten Schlüsselqualifikationen vor. Vor allem aber konzipiert
und organisiert es ein Examensvorbereitungsprogramm, das den Besuch eines Repetitors
überflüssig machen soll. Und das scheint auch zu gelingen. Es wäre ja auch unerträglich,
wenn die Studenten neben ihren Studiengebühren noch einen Repetitor bezahlen müssten.

http://rsozblog.de/?cat=90&paged=3
http://www.law-school.de/hochschule.html?&L=0
http://www.law-school.de/zentrum_f_juristische_didaktik.html?&L=0
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Das Vorbereitungsprogramm beginnt nach der Rückkehr der Studierenden aus dem Ausland
im achten Trimester mit Brückenkursen, die den bisher gelernten Stoff des Grundstudiums
wieder auffrischen. Es folgt das »Kernprogramm«, in dem in einer Zeit von zehn Monaten
der examensrelevante Stoff in intensiver Form vermittelt und eingeübt wird. An die
schriftliche Prüfung schließt sich dann eine »Coaching-Phase« mit speziellen
Veranstaltungen und Prüfungssimulationen zur Vorbereitung auf die mündliche Prüfung an.

Man wüsste gerne mehr über Inhalt und Methode dieses Programms. Veröffentlichungen
darüber habe ich nicht gefunden. Wenn es didaktische Fortschritte gibt, sollte die Bucerius
Law-School sie nicht als Betriebsgeheimnis behandeln, sondern die staatlichen Fakultäten
daran teilhaben lassen, denn immerhin sind Existenz und Erfolg der Law School überhaupt
nur auf der Basis staatlicher Vorleistungen denkbar. Vielleicht besteht das Geheimnis auch
nur darin, dass man im Mittelbau über größere personelle Ressourcen verfügt, die den
Repetitor ersetzen können. Bedeutsam für den Erfolg ist außerdem sicher eine stärkere
Motivation, die die Studenten aus der ihnen zugeschriebenen Eliterolle beziehen. Im
Übrigen darf man davon ausgehen, dass der Erfolg auf der Auswahl besonders qualifizierter
Studenten beruht.

Konkurrenz hebt das Geschäft. So ist es vermutlich kein Zufall, dass auch die staatliche
Hamburger Fakultät für Rechtswissenschaft besondere didaktische Anstrengungen
unternimmt. Dazu hat sie einen »Think Tank Lehre« eingerichtet. Es handelt sich um ein
Beratungsgremium des Dekanats zur Fortentwicklung und Verbesserung von Lehre und
Studienbedingungen. Auf der Webseite steht an erster Stelle ein »Modellprojekt
Hausaufgaben«. Ferner werden folgende Aktivitäten erläutert: Projekt zur Verzahnung von
Arbeitsgemeinschaften und Vorlesungen, Empfehlungen zur Weiterentwicklung des
Wahlschwerpunktstudiums und die Einführung eines Feedback-Management Lehre. Es tut
sich also etwas.
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Hat die Hochschuldidaktik mehr Substanz? (Wo bleibt die Rechtsdidaktik? Teil IV)
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